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Klein-Wildbad) 34 I . a.

Neuenbürg , 23 . Juni . Der Zimmer¬
mann BohUnger von Schwann wurde ver-
haftet , weil er seinem Vater nach dem
Leben trachtete.

A l t e n st e i g , 21 . Juni . Gestern
nachmittag wurde der verheiratete , etwa
49 Jahre alte Gerbereibesitzer Wilh . Lutz
bei einer Hochzeit im Gasthaus zur „ Linde"
plötzlich von einem Herzschlag betroffen
und war sofort tot . Er hinterläßt eine
Witwe und 2 Kinder .

Herrenberg . 23 . Juni . Zu dem
schrecklichen Brandunglück , dem heute Nacht
sieben Menschen zum Opfer fielen, tragen
wir noch nach : Das Feuer brach im Erd¬
geschoß des großen , dem Hesenhändler Nuof
fer , dem Schreiner Günther und dem
Fuhrmann Balinger gehörigen Hauses aus
und verbreitete sich mit solcher Schnelligkeit,
daß die ganz oben wohnende Nuoffersche
Familie sich nicht mehr retten konnte . Die
Familie Balinger rettete sich mit Lebensge¬
fahr über das Dach eines Nebenhauses.
Eine ledige Nähterin, die im Hause einge .

Tübingen . Beim hiesigen Batail¬
lon des Infanterie -Regiments Nr . 180 ist
die Kantinenwirkschaft, die seitdem auf
Rechnung des Bataillons betrieben wurde,einem Feldwebel gegen 10 000 Mk. jähr¬
lich in Pacht gegeben worden . Der Päch¬
ter hat die seitherigen Preise einzuhalten .

Vom Bodensee , 23 . Juni . Ein
Dauerschwimmer namens Anton Wedel
aus Newyork , ein geborener Wiener ,
durchschwamm gestern die 6 Kilometer be¬
tragende Entfernung von Lindau nach
Bregenz in 3 Stunden 20 Minuten, er
legte also in der Minute durchschnittlich
30 m zurück . Wafferwärme nur 16sir " k .

Bern , 19 . Fuui . Die nunmehr beim
Bau der Jungfraubahn erreichte Station
Eismeer liegt 3161 Meter hoch und ist
die höchste Bahnstation von Europa . Sie
wird am 1 . August dem Betrieb überge¬
ben . Wie die Blätter berichten , werden
im Stationsgebäude auch einige Fremden¬
zimmer eingerichtet. Die Länge des durch -
gebrochenen Tunnels beträgt 1350 Meter.

Kopenhagen , 26 . Juni . Das dä¬
nische Privatschulschiff Georg Trage wurde
heute nacht in der Holländer Tiefe bei
Kopenhagen von dem englischen Dampfer
Ancona aus Leith angecannt und sank

41 . Jahrgang .

mietet war , sprang aus dem zweiten Stocks
herunter und verletzte sich schwer,- nach ) nach 1 - /, Minuten/ 22 Kadetten ertranken ,
einer anderen Meldung soll sie nur un- 57 wurden gerettet
bedeutende Knieverletzungen davongetragen
haben . Das Haus brannte vollständig
nieder, außerdem wurde noch das an¬
stoßende Wohnhaus des Bäckers Pahl
zum Teil vernichtet. Eine Kuh und ein
Pferd kamen gleichfalls in den Flammen
um . — Von anderer zuverlässiger Seite
wird uns noch mitgeteilt , daß das Feuer
wahrscheinlich auf eine Fahrlässigkeit des
spät in angetrunkenem Zustand heimge¬
kehrten Nuoffer zurückzusühren sei, der die
leidige Gewohnheit hatte , abgebrannte
Zündhölzer fortzuwerfen . Die Feuerwehr
tat ihr möglichstes , konnte aber nur die
anstoßende Bäckerei zum Teil retten .

Göppingen , 22 . Juni . In dem bekann¬
ten Schlachthausgebühren -Streitverfahren
de» Konsumver . Göppingen gegen die Metz .
Sergenoffenschaft Göppingen hat gestern das , verschiedenen Stellen der Stadt zu blutigen" ^ - - - 1 v . . r- ^ 7, «.

und Verwundeten duldet , dann kann man
wohl vermuten , daß ihrer noch eine er¬
kleckliche Zahl mehr war. Der Kampf be¬
gann abends , nachdem in allen Fabrikender Ausstand ausgebrochen wac . An 20Stellen der Stadt , wo Barrikaden errich¬tet waren , die die Höhe von zweistöckigen
Häusern erreichten , kämpften gegen 60000
bewaffnete Arbeiter gegen 4 RegimenterInfanterie , ein Kosaken - und ein Dragoner¬
regiment , die General Exten befehligte. TieBarrikaden wurden von den Truppen mit
Hilfe von Pionieren gestürmt . Eine In¬fanterie- und eine Kavalleriedivision sind
zur Verstärkung der Garnison in Lodz ein -
gerückt . Auch am Samstag kam eS au ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zu blutigen
Zusammenstößen.

W a rs ch a u , 26 . Juni . Wie aus Lodztelegraphiert wird , wurde gestern um die
Mittagsstunde eine Bürger- Deputation bei
dem Generalleutnant Schustow , dem Kom ,mandeur der Truppen im Gouvernement
Petrikau vorstellig über den furchtbaren
Mißbrauch den das Militär mit den Waf¬fen übe . Soldaten , vor allem aber Kosa¬ken , hätten harmlose Passanten auf derStraße , sowie Frauen nnd Kinder in den
Wohnungen erschossen, - und ausgeplündert.Als Beispiel wurde angeführt, daß der
Kutscher eines Großindustriellen , der mit1500 Rubel zur Bank geschickt wurde , vonven Kosaken erschossen und des Geldes be¬raubt wurde .

— Tausende verlassen die Stadt . Aufdem Bahnhöfe drängte sich eine Menge vonetwa 12000 Menschen zusammen, die mit¬tels Extra -Züge hinweg befördert werdensollte. Viele Häuser sind bereits ganz von

Lodz , (Ruff . Polen ) , 23 . Juni . Hier
kam es heute zu Straßenkämpfen; Barri¬
kaden wurden errichtet, die vom Militär
im Sturm genommen wurden . 50 Perso¬
nen wurden getötet und 200 verwundet .
Es herrscht allgemeiner Ausstand . Der
Kriegszustand soll verhängt werden.

Lodz , lRuss . Polen ) , 24 . Juni . Hier
kam es während der ganzen Nacht zu Uhren Bewohnern verlassen,blutigen aufrührerischen Szenen . ) — Aus Newyork wir
Ununterbrochen hörte man Gewehrsal¬
ven und es ereigneten sich schreckliche
Szenen . Die Zahl der Opfer wird auf
2000 Tote und Verwundete ange¬
geben . Auch viele Militärpersonen sind
gefallen. 2 Bomben find geworfen worden.

Lodz , 24 . Juni . Die Gärung in der
Stadt hält an , es kam auch heute an

Reichsgericht die endgültige Entscheidung
getroffen. Dar Reichsgericht bestätigt hie-
nach die Entscheidung der Oberlandesge¬
richts Stuttgart , nach welchem der Pächter
der hiesigen Konsumvereinsmetzgerei gehal¬
ten ist , für die Benützung des Schlacht¬
hauses das Anderthalbfache der von den
Mitgliedern der Metzgergenoffenschaft zu
entrichtenden Schlachtgebühren zu bezahlen.
Damit hat das Reichsgericht das Recht
der Metzgergenoffenschaft anerkannt , von
Nichtmitgliedern der Genoffenschafterhöhte
Gebühren für die Schlachthausbeuützurig
zu fordern .

Zusammenstößen. Durch eine in die Trüp
penabteilungen geschleudert - Bombe wurden
von den Truppen 4 Kosaken getötet und
16 verwundet . Von der Einwohnerschaft
kamen heute 8 Personen ums Leben , 12
wurden verletzt.

— Die Siadt Lodz , das „ polnische
Manchester"

, wie man sie wohl nennt , ist
in der Nacht vom Freitag zum Samstag
die Stätte des blutigsten Gemetzels gewe¬
sen, hinter dem der 22 . Januar von Pe¬
tersburg offenbar an Schrecken und Greu»
eln nicht weil zurücksteht . Wenn die rus¬
sische Zensur eine Angabe von 2000 Toten

wird dem Gauloisberichtet: Der achte Teil der Bevölkerungder Vereinigten Staate » besteht aus Ne¬gern , deren Mehrzahl keinen sehnlicherenWunsch hätte , als daß sie sich in mehroder weniger weiße Bürger verwandelnkönnten ; das beweist nichts besser als diefabelhatte . Menge von Anzeigen in denZeitungen , in denen „Mittel zum Bleichender Haut ", angcpriesen werden . Der Ver.brauch dieser Mittel ist ganz erstaunlichgroß ; natürlich vermögen sie die Hautdurchaus nicht zu bleichen , sondern habenvielmehr oft schwere Krankheiten im Ge¬folgt . Jetzt hat nun die Regierung derVereinigten Staaten eine Verfügung er¬lassen, wonach in Zukunft die Post alleZeitungen und Zuschriften, die Anzeigenoder Reklamen von so verhängnisvollenMitteln veröffentlichen, als unbestellbar zu¬rücklegen werde.
Tokio , 23 . Juni . In der Nähe v»nMngchang bedrängte am 21 . Juni russischeInfanterie in Stärke von 1000 Mann die



japanischen Patrouillen und rückte vor .
Ais sie Hsiugyanchen, 10 Meilen südlich
von Wonkantzukan, erreicht hatte , warfen
sie japanische Truppen zurück und verfolg¬
ten sie, indem sie ihr schwere Berluste bei¬
brachten. In Weiljuanpumen beendigten
später die japanischen Truppen, welche am
19 . d . M . Jangmulinzu besetzt hatten ,
ihren Auftrag und kehrten dann zurück.

— Aus New - Ä) ork wird gemcldel :
New-Z) ork wurde vier Tage lang von einer
Hitzwelle heimgesucht , die erst am Diens¬
tag einer etwas kühleren Temperatur wich.
Das Thermometer stieg am Montag aus
32 o 6 im Schatten, am Dienstag mittag
im Zentralpark sogar auf 40 ° 0 ; so hoch
war die Hitze in den letzten 30 Jahren
nur einmal gestiegen . Obwohl die Hitze
in New -Iork im allgemeinen nicht so un¬
erträglich ist wie etwa an einem schwülen
Tag in London, nehmen die New -Aorkcr
sie durchaus nicht mit philosophischerRuhe
hin . Diesmal halte sich ihrer eine Art
Panik bemächtigt . 300 Familien verließen
fluchtartig die Stadt und begaben sich an
die See ; im Zentralpark schliefen nachts
über 20000 Personen , und in den Miets¬
häusern im Osten kampierten Tausende
auf den hohen Dächern . Auf der Straße
trug niemand eine Jacke , sondern jeder¬
mann ging in Hosen und im bunten Hemd.
Trotzdem brachen viele zusammen und es
traten auch viele Todesfälle ein . Das
Geschäftsleben stockte . Besonders schwer
litten die Angestellten, die im Freien zu
tun hatten , wie Polizisten , Kutscher , Stra¬
ßenbahnführer , von denen eine große Zahl
ohnmächtig von ihren Kameraden forlge-
bracht werden mußte .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 26 . Juni . Am Sams¬

tag de » 17 . ds . Mts . hielt der hie¬
sige Turnverein in seinem Lokal (Gast-
Hof z . Eisenbahn) seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab . Nach dem Kassenbericht
beträgt das Bereinsvermöge » 268,98 Mk.
Bei den Neuwahlen wurden gewählt : die
Herren K . K a l l s a ß als Vorstand , Fr .
Kuch , als Kassier, K . Bott , als Schrift¬
führer. In den Ausschuß wurden ge¬
wählt : die Herren Kern , Maier ,
Fuchslocher und als ersetzendes Aus-
schußmiglied H. K ö h l e . Turnwart Schill
wurde wiedergewählt . Die Wiederwahl
verschiedener Mitglieder des Ausschusses
zeugt von deren Tüchtigkeit und Beliebt -
heit.

Hinter hal'Lenöes.

Noras Roman.
von

Emil Pesch kau .
4) (Nachdruck verboten. )

Er war noch immer gut zu mir —
daran konnte ich nicht zweifeln ; aber diese
Frau , wenn ich ihr nicht gefiel , wenn sie
mich ungern sah — würde ihr der Onkel
widerstehen? Es drängte mich, an seinen
Hals zu fliegen, ihn zu bitten , daß er mir
gut bleibe , aber ich brachte es nicht zu
Stande , und wenn ich den Mund öffnen
wollte, uw zu sprechen , dann stieg mir
etwas die Kehle hinauf , das mich wieder
zwang , zu schweigen . Endlich raffte sich
der Onkel aus seiner Versunkenheit auf
und wendete sich zu mir, aber kein Wort
von dem , was mich jetzt allein interessierte,
kam über seine Lippen. Erst sprach er

- 31l —

von der Gegend, von der Landschaft , durch
die wir langsam dahinrollten . Der Tag
ging zur Neige, die Sonne war schon lange
gesunken und blutrot schwebte der Mond
hinter dem Buschwerk empor, das in der
Ferne die Aussicht verschloß . Neben uns
rollte die Aichach schäumend über die Hel¬
len Kiesel , drüben von dem dunklen Fels-
Hang grüßte das alle Gemäuer der Ruine
Babenstein herüber . Der Onkel wurde
gesprächig . Er erzählte von dem unterir¬
dischen Gang , der einst Babcnstein mit
dem Schlosse Möllnitz , das bereits hinter
uns lag, verband , und von den Sagen,
die sich an diesen Gang knüpften. Dann
kam er auf die seltsamen Felsbildungcn
des Tales zu sprechen und endlich , als
wir an der Rückseite des Eisenbergs Vor¬
uberfuhren , belehrte er wich darüber, wie
aus dem rotbraunen Gestein das Metall
gewonnen wird , und versprach mir, nach
seiner Rückkehr von der Hochzeitsreise eine
kleine Gesellschaft zur Besichtigung des
Gewerkes und der Fabrik zu laden , an der
ich teilnehmen dürfe . „ Wohin wirst Du
reisen ? " unterbrach ich ihn in der Hoff¬
nung , nun etwas über die Frau zu hören .
Aber er zuckte die Achseln und sagte : „ Das
weiß ich selbst noch nicht, " und dann ging
er schnell auf einen anderen Gegenstand
über . Die Nacht war bereits hereinge-
brochen , als wir nach Hause kamen , aber
ich hatte nicht eine Silbe » der die Frau
erfahren , von der nun mein Schicksal ab¬
hing . Als ich an den Dienern vorbei in
den hell erleuchteten Torweg trat und die
breite , mit weichen Teppichen belegte Treppe
sich vor mir öffnete, als ich dann die Hand
an das kostbare Broncegeländer legte und
mein Auge über die roten Marmorpilaster
un ? grünen Malachiivasen hinweg, auf¬
wärts schweiite nach dem nur verschwen¬
derischer Pracht ausgestaltcten Korridor,
auf dem uns ein betreßter Diener , einen
silbernen Armleuchter in der Hand , er¬
wartete , da kam jene Furcht wieder stärker
über mich und ich wandte mich Plötzlich
nach dem Onkel um und sah ihn mit einem
Blick an , der ihn veranlaßte zu fragen :
„ Was hast Du , Nora ? " — Aber schon
war meine Furcht wieder geschwunden .
„ Nichts , nichts ! ' antwortete ich rasch und
eilte die Treppe hinauf, Mademoiselle Ger-
mainc entgegen, die eben im Begriff war,
herabzukommen.

Am andern Morgen nahm der Onkel
kurz Abschied von mir, und dann vergingen
zehn Wochen , ehe ich ihn wieder sah, Wo¬
chen , die mich in dem beständigen Nach¬
denken über meine Zukunft ernster und
reifer machten , die aber auch meine Em¬
pfindlichkeit steigerten und meine ohnehin
leicht erregbaren Nerven beständig reizte» ,
so daß Mademoiselle Germaine mich wie¬
derholt besorgt fragte , ob ich mich denn
unwohl fühle oder ob mir sonst etwas ,
fehle . Ich scheute mich davor, ihr zu sa¬
gen , was mich bedrängte , und sah nur mit
immer heftigerer Sehnsucht dem Tage ent¬
gegen , der mir Erlösung , Gewißheit bringen
mußte . Endlich kam er und versetzte mich
in eine unbeschreibliche Aufregung , so daß
ich die ganze Nacht vorher schlaflos ver¬
brachte und dem Onkel mit vom Weinen
geröteten Augcu entgegenkam. Er war
eben aus dem Wagen gesprungen und bol
nun einer jungen Dame die Hand , die,
kaum daß sie mich erblickt hatte , auf mich
zukam . Sie faßte rneme Hand , umarmte
mich , küßte mich und sagte dann lachend
zu Markus : „ Es ist doch hübsch , daß ich
hier gleich eine Freundin finde. " Und dann

wandte sie sich wieder zu mir : „ Wir wol¬
len uns recht lieb haben, nicht wahr ? "
Wie alt bist du , Nora ? Fünfzehn Jahre
— nun , ich bin zwanzig — auf Ehre, ich
bin nicht älter — da passen wir ja ganz
hübsch zusammen. Aber eins bitte ich mir
aus — du darfst nicht Tante rufeil , hörst
du ? — Ich heiße Jenny — nenne mich
» ur immer Jenny ! Nicht wahr , Markus,
Tante, das klingt gräßlich ? — Tante —
Tante — sehe ich denn wie eine Tante
aus ? "

Nein , da hatte sie recht . Ich hätte das
Wort Tante ihr gegenüber auch kaum über
die Lippen gebracht. Wie sie so dastand
in ihrer Hellen, überaus zierlichen Som¬
merrobe, mit dem lächelnden Gesichtchen ,
den blauen Kinderaugen und den wirren
flachsblonde» Löckchen , die offenbar nicht
zu bändigen waren und sich unter dem mit
leuchtenden Bordeauxrosen geschmückten
Slrohhut überall hervordrängten — da
schien sie mir noch jünger zu sein , als ich
selber war , urd es kam mir ganz komisch
vor , daß das meine Tante sein sollte . Der
Druck löste sich von meinem Herzen , das
Blut floß rascher durch meine Adern , ich
fühlte mich plötzlich wie neu belebt , und
als nun der Onkel sich zu mir nicdecbcugte
und mich auf die Stirn küßte , da schlang
ich rasch meine Arme um ihn und küßte
ihn wieder .

Währenddessen hörte ich , wie die junge
Frau Mademoiselle Germaine bat , gleich
dicken zu lassen , denn sie habe „ riesigen
Hunger "

. Dann wandte sie sich zu mir,
faßte mich an der Hand und zog mich
schnell weiter . „ Du wirst mich in meine
Zimmer begleiten, Nora . — Adieu , Mar¬
kus " — sie winkte schelmisch mit der Hand
— „ ich freute mich schon , dich zu sehen .
Freilich fürchte ich mich auch — ist ds nicht
sehr einsam hier ? Ich dachte :» irs , aber
es gibt doch lustige Nachbarn — Markus
tröstete mich damit . Bist du immer so
ernst ? Das mußt du dir abgewöhnen, es
steht einem Mädchen nicht gut . Siehst du
— jetzt hast du gelacht — da bist du
gleich viel hübscher . Was du für schönes
Haar hast ! Sonst mag ich schwarze Haare
nicht , sie sind borstir , aber deins ist fein
wie Seide — und blaue Augen dazu, das
ist sehr nett . Ich habe auch blaue Augen,
aber sie sind doch ganz anders als die dei¬
nen . Nicht wahr, Markus? "

Der Onkel , der nun wieder neben uns
über den Korridor schritt , nickte lächelnd
und öffnete dann eine Türe . „ Hier Jenny . "

Sie huschte au ihm vorüber und klatschte
dann freudig in die Hände .

„ Reizend ! Das hast du hübsch ge¬
macht , Markus. Ach , wie gut sitzt man
hier ! " Sic hatte sich auf die Chaiselongue
geworfen, und ließ nun ihre Blicke durch
das Gemach schweifen , das mit seinen zier¬
lichen Möbeln und seiner rosa Seidende¬
koration allerdings w >e das Heim einer
Fee erschien .

Markus trat jetzt auf sie zu und ließ
sich neben ihr nieder . Dann ergriff er ihre
Hand und küßte sie . „ DU kommst wie
daS Glück zu uns," sagie er mit seltsam
bewegter Stimme, „ sei glücklich ! "

( Forts, folgt. )

Vermischtes.
(Vorsichtsmaßregeln bei einem

Gewitter .) Bor dem Donner, der nur
eine heftige Erschütterung der Luft ist ,
braucht man sich nicht zu fürchten, denn
wenn derselbe gehört wird , so ist die Ge¬
fahr des Blitzes bereits vorüber . Bekannt



ist, daß der Blitz von rpctallenen und
feuchten Gegenständen angezogen wird
und gern einschlägt. Um die Blitz-
gesayr für Menschen möglichst zu vermeiden,
beobachte man folgende Vorsichtsmaßregeln :
1 . Hält man sich in der Wohnstub- auf ,
so setze oder stelle man sich nicht in die
Nähe des Ofens, der Türe, der Fenster ,
der Kronleuchter , des Klaviers rc., man
lege auch alles Metall von sich ab , wie
Schlüssel, Messer , Uhren , und halte sich
immer in der Mitte des Zimmers aus.
Es ist auch ratsam , während eines starken
Gewitters das Feuer im Ofen auszulöschen,
weil der aufsteigende Rauch ein guter Elekri-
zitätsleiter ist . Während des Gewnters
halte man immer ein Fenster offen , damit ,
wenn der Blitz einschlägt , die Menschen
nicht in der erstickenden Luft umkommen.
Luftzug im Zimmer vermeide man und
ebenso das Hinaussehen aus dem geöffne¬
ten Fenster . Schon häufig ist es vorge¬
kommen , daß die Menschen beim Hinaus¬
sehen vom Blitz erschlagen wurden . Man
vermeide alle Räume , wo Gegenstände sind ,
welche Stickluft und Wasserdampf verbrei¬
ten , als Feuerherde , Schornsteine , Wäsche ,
selbst die Nähe vieler Tiere und die Ge¬
sellschaft vieler Menschen . 2 . In den
Straßen des Wohnortes gehe man in der
Mitte und nicht au den Seilen, besonders
vermeide man die Stellen, wo das Wasser
in starken Güssen von den Dächern nieder¬
stürzt , oder wo Dachrinnen sich befinden .
3 . Im Freien gehe man langsam und sei
nicht ängstlich . Laufen und Angst fördern
den Schweiß , der, wie alle Feuchtigkeiten
zu den Elektrizitätsleitern gehört . Fährt
oder rkitet man , so steige man ab und
gehe so weit als möglich vor dem Wagen
oder neben den Pferden her . Außerdem
vermeide man einzeln stehende Bäume ,
Getreidchaufen und die Nähe der Ge¬
wässer. Wer auf dem Berge ist , der eile
ins Tal . Die Mehrzahl der vom Blitze
erschlagenen Menschen waren solche , welche
Schutz unter den Bäumen , (besonders
Eichen , Pappeln und Nadelholzbäumen ) ge-
sucht hatten . Der verstorbene Prof . Lich-
tenberg in Güttingen gab deshalb den Rat,
an derartigen freistehenden Bäumen ein
Täfelchen mit der Aufschrift anzubringen :
„ Hier wir man vom Bsitz erschlagen .

"
Für Gebäude gewahrt der von Franklin

erfundene Blitzableiter den besten Schutz ,
jedoch versäume man nicht , öfters nachzu -

, sehen , ob er nicht fehlerhaft geworden ist.
: Neben den angegebeneu Vorsichtsmaßregeln
j beobachte man während des Gewitters die
größte Ruhe .

— Wie man der „ Franks . Ztg .
" mit¬

teilt wurden dem Kaiser bei seinem jüng¬
sten Besuch auf der Saalburg ausgegra¬
bene Töpferwaren gezeigt , die den Namens¬
stempel der Hersteller trugen . Darunter
fand sich auch der Name Lucanus . Der
Kaiser drehte sich lachend um , und rief
den in seiner Begleitung erschienenen Vor¬
stand des Zivilkabinetts herbei und meinte
scherzend : „ Na Lucanus , da renommieren
Sie immer mit Ihren Ahnen und nun
waren es ganz gewöhnliche Töpfer ! "

(Ein Vermögen im Sarge . )
Ein sonderbarer Fall wird aus der Ge¬
meinde Egregy in Ungarn gemeldet . Kürz¬
lich wurde der dortige Einwohner Simon
Ruß , d r sich unter dem Regime Bachs
ein bedeutendes Vermögen zusammenschar¬
ren konnte , beerdigt. Er war ein mürrischer
Alter und duldete in den letzten Jahren
fast niemand um sich , und insbesondere
seine Verwandten erfreuten sich seinerseits
einer ausgesuchten Unliebsamkeit. Bei
Eröffnung des Testaments stellte sich nun
heraus, daß der Geizhalz sein 70000
Kronen betragendes Vermögen in seinem
schwarzen Salonrock verwahrt hatte . In
diesem Kleidungsstück war er eingesargt
worden . Mit behördlicher Bewilligung
wurde nun das Grab wieder geöffnet, und
im Rock fanden sich richtig zur Hellen
Freude der lachenden Erben die ganzen 70000
Kronen in einer Ecke fürsorglich eingenäht .

(Gebt den Hu nden Wafser !) Diese
Mahnung möchten wir bemi Eintritt der
heißen Jahreszeit allen Besitzern von Hun¬
den zurufen . Der Hnnd schwitzt bekannt¬
lich nicht durch die Haut, sondern er muß
bei Hitze sehr rasch atmen . Diese stark
vermehrte Lungentätigkeit trocknet den Hals
natürlich schnell, und starker Durst stellt
sich ein . Man füll : also mehrmals täglich
das Trinkgeiäß des Hundes mit frischem
Wasser ; es ist dies eine erste Bedingung
zur Gesundheit des T ' eres .

- Ein Polizeihund hat kürzlich hier
einen vortrefflichen Beweis seiner Brauch¬
barkeit geliefert . Das 3jährige Kind eines

Arbeiters M . in Aschers leben wurde
plötzlich vermißt . Trotz eifrigem langem
Suchen wurde das Kind nicht gefunden.
Einer Anregung , das Kind mit Hilfe eine -
Polizeihundes suchen zu lassen , wurde sei¬
tens der Polizei in dankenswerter Weise
Folge gegeben . Der erwartete Erfolg blieb
nicht aus. Gegen 12 Uhr nachts fand der
Hund das Kind dicht bei dem etwa eine
Stunde entfernten Orte Wilsleben , hob es
auf und hielt es seinen Begleitern entge¬
gen . Ein rührender Anblick soll es gewe-
fen sein, wie das schlaftrunkene Kind, sich
in den Armen seiner Mutter wähnend ,
seine Aermchen fest um den Hals des Tieres
geschlungen hatte .

Letzte Nachrichten .
Stuttgart , 27 . Juni . Vor der Straf¬

kammer II des hiesigen Landgerichts wurde
gestern abend halb 7 Uhr das Urteil in beim
gegen die Redakteure des Simplizissimus ,
Dr . Ludwig Thoma und Julius Linnckogel,
anhängigen Prozeß wegen Beleidigung ver
evangelischen Geistlichkeit auf dem Sittlich¬
keitsprozeß in Köln verkündet. Das Ge¬
richt erkannte wegen vorsätzlicher nnd rechts¬
widriger Beleidigung von Geistlichen in
Beziehung auf ihren Berns, begangen durch
die Presse, gegen Dr . Ludwig Thoma auf
eine Gefängnisstrafe von sechs Wocheu ,
gegen Redakteur Julius Linnekogel auf eine
Geldstrafe von 200 Mk . Alle vorhandenen
Exemplare der betreffenden Nummer 31
vom 25 . Oktober 1904 , alle Platten nnd
Formen müssen unter Beschränkung auf
den die Beleidigung enthaltenden Teil ver¬
nichtet werden .

E ß l i n g e u . 27 Juni . (Telegramm .)
Gestern Abend halb 11 Uhr brannte das
3stockige Fabrikgebäude der Württ . Holz-
warenmanufaktur (früher Bayer und Leib -
fried) woselbst eine große Menge Holz»
waren lagerten , bis auf die Umfassungs¬
wände nieder . Die gesamte innere Ein¬
richtung ist ausgebrannt. Den Anstreng¬
ungen der Feuerwehr gelang es, die ange¬
bauten weiteren Gebäude , Magazine und
Schuppen zu retten . Der Schaden dürfte
sehr beträchtlich sein . Die Firma ist durch
Versicherung gedeckt . Ueber die Entstehungs¬
ursache ist noch nichts best-mmieS bekannt.

Forstamt Wildbad.

Lichkiilliiiiiiiiljch - ilttliiiiif
2 Buchen mit 1,3 Fm . III . u . IV . Kl . am Samstag ,den 1. Juli d . I . , morgens 7 Uhr auf der Forstamtskanzlei .

Große Oberessendorfer
Geldlotterie

zum Bau einer Kirche .
Ziehung garant . 6 . Sept . 1905.

1582 Geldgewinne mit 40000 Mk. Hauptgewinn 1FVVH
Mk., ferner Gewinne g. 6000 .— , 2000— , 2 g. 1000 .—, 2 ü

u. s . w . Lose ä 1 Mk . sind zu haben bei
OLr. WULdrsN,

_ ksplerbavälua ^.

500 —, 5 ü 200 . -

Ia Ligsrre».LMsIr

MchilDmii Mdiili.
Hiemit werden die verehr ! . Mitglieder sowie die tit . Kur¬

gäste und Einwohner zur Besichtigung und Benützung des

Zonnen-Lickt-Lutt-Vall
freundlichst eingeladen.

Die Taxe ist wie folgt festgesetzt :
1 . Mitglieder mit Anteilscheinenund deren Familien sind frei .
2 . Mitglieder ohne Anteilscheine bezahlen 20 Psg.
3 . Nichtmirglieder mit Anteilscheinen 20 Pfg.
4 . „ ohne „ 40 Pfg.

Kinder unter 14 Jahren die Hälfte .
Das Bad ist geöffnet

Sonntags , Montags und Donnerstags für Herrn,
Dienstags und Freitags für Damen,

Mittwochs für Mädchen , Samstags für Knaben.
Zn zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

empfiehlt vsn . Köllig- KarlKr .
MM- kll

in eleganter Ausführung
lieiert billigst

K VIIiIkn « « ' »
Buchdruckerei.
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Kiigrlkshlkii
LriUliilt"

Kr Kihlenbüaeleifen
Packet 20 Pfg .
0 . ^ ksrls , 8SH . ,
Inh : E Blumenthal

Ecrl 'rnbcich .

Gafthof zur Sonne.

Empfehle mein großes Lager in
Bürsten« u . Pinfelwaren
Kleiderbürsten von 40

Pfg . an
Lamperie« und Gläser

bürsten
Maler« u . Gipferpinfel ,
Staub« und Handbesen
Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten,
Teppichbesen ,

sowie alle in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikel .

D . Hreiber .

Nen renoviert . — Schöner Saal . — Veranda mit herrlicher
Aussicht — Gailemvirtschafl . — Mittagstisth l2si » Uhr . —
Restauration zu jeder Tageszeit . — Forellen . — Reine Weine.
Export- und Lagerbier aus der Brauerei Sinner . — Kaffe . —
Dr . Knjzmaul' sche Milch. — Gut möblierte Zunmer für Luft-
knraüste . — Pension . — Telefon von Wildbad frei . — Stall¬
ungen. Es empfiehlt sich bestens

Der neue Besitzer : ki kivkl

>, »>, , »>to»t« grS»?!«, »oebrolt »«!« «oa-
do « »i>nt» Uii>im »»Lli!i>sn - uni! r »ber»il-

ktassflm » st . lrcodLoti».
sriil . m e . r4 , Union - 8,7 . >R ,
Nivleranevon 0 o8t- .? reuL8i8ek.

8l »»to- und koioks-
etsendLkn - Lsamten -

« veroinsn , Nekrer-. -'-t :-
tüör - , Kri-x- rvereinoa
ULNLDeutseUlLnd » ver¬
sendet die neuest »

Vrrdeutsclie wetinrnn^»
Singer - NtNimorokIn,

tllr »Us arlsn
, ,DsratUV 8eknvidersi .
SS, 40 , 48,4«,S0 «n>., 4 v-s- n-ntt.
Nrob- ren , 8 dnkre
« ,, - b - koU - I4,nn «I bdlisst .
KilitLria - ^ olierrLäsr

l io »liiltLr -, ?osl -, Lisenb »bn-
> undöe»n>tenlrreisen einxekilkrt,
k deliebtenl « «tllrLen , 78 «Uc. »»,

durek direilten 8- rux 80°/, Lr-
>p»rai» Al»»ebioon über»!! LUbeeiebtiLe».

Mum ;
mit 22 künstlerisch ausgeführten

Ansichten von Wildbad
und deu Baderäumen find
L 6V Pfg . zu haben bei

6dr . Mlädrktt ,
kspiertiätx.

König -Karlstraße 68.

SPPSsstlicdsren

Reis nnü Relsüovken ,
blerste, 8»xv,
blrünkernmeül u. kloekea
llakerüoeken , Laorrs u
Robenlod 'sede 8uppene1a

laxen ,
» »xxl -8npxen - lVarre

vmpüsstlt
IdiLäenderLsr .

PAI - Nlir >
feinst» pklsnrsnbuttsr

unfibertrokksn rum
ksodss, besten u. bsotzss

8ll °/o ke»p »enl»
xeAsu Luttsrl

ZWikilcistNk MSlikl
aller Art

Gartcn -Möbcl
empfiehlt

kr . Treiber .
Musterbuch u . Fabrikpreisliste gern zu Diensten

Zu jede;
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vor°
züglichen aesunden und billigen

fisustrunk bereiten mit
Sedrcläers Nostsubställrell

in Rxtravtkorin
r . 1. 8cdrsck«r, keiisrised -NMzsit .

Das koste, was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann- Das Liter
Getränke kommt auf ca - 7 Mg-
Vorrätig in Port , zu 150 und
50 Liter bei : Depot in Wilb -
babr Drogerie von Anton
Heine«. Neuenbürg : Apo¬
theker Botzenhard » Franz
Andräs jr.

/ ^ bonnsmsnts - kUnlsÜlmZs
ank äie

„Deutschs Reichspost
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund "

Lrsoköiut 6 mal veSsfisütliLst 2um ?rsiss von ILL . 2 .55
visrisIMrlioL.

vis lkt« »«N«i»« 8t " tritt krelinütix
«llnrvknn « » i»» bl »ni »s !s kür kilerevütiLlrsit ln »

8t » at8V « 8« ir , tür HVoülkaürt , kür
vüristtliel »« nnü üe « k8«üv ^ rrt ri » vis Intsresssn
äss lt»ü « « rH « I»« in unck L« irrrt »ItvI >e » Ri ! tk « l8tn »rü « 8 ,
üdsrbaupt jsäss ekrlioüei » unck » rüeitsnnrvn AI » » » « «,
tinäsn in äer ,Ve « tsvI »« i» 1k« ivtl8pa »t " eins kräktixs unä
virksams Vertretung :, vir Vessricrsis umkasst Uitxlisäer aller
8tLnäs . ^ .nsieiseii ünäen virlcssmsts Vsrbreitunx .

IVer «eins ^ üreas « per vostknrts an äis
äsr „ ttsTLkavü «» lkeieüspost " sinsekiolct. erdüit nnent -
rsitlicb unä postkrsi / rvei l^ r » b <;n « i« n »erir .

vis , ,k> « 4»ksoü « srsekieint in 8tatt -
x » rk nnä vir I tLgliotr s.» über 500 vostorte v,r «Lnät.

Lestelteenx « » nimmt jsäss vostLmt rrn .

Copallack
EisenLack
Fuhbodenlarke
Futzbodenöl
Parketwichse
Stahlspäne
Schmirgelleine
Glaspapier
Puhtüchep

sowie sämtliche Putzartikel em .-
pstehlt

r '
r . Irsitssr -

E

l
8 Is> ! s 's

Knaben - Anzüge
find di« gesündeste und bequemste

Kleidung der Gegenwart,
passen für jede Jahreszeit, kleiden vor¬
trefflich . sind außerordentlich dauerhaft ,
lassen sich sehr gut reinigen und können
besser und schöner wie jeder andere An¬
zug wieder ausgebessertwerden. Groß «
Auswahl eleganter Forme« für
Sonn , und Festtage wie auch einfach«
praktische Formen für die Schul« ,
m garantiert reinwollener Quali¬
tät , vollkommen licht - und waschechten
Farben Vorrätig in alle« Größer »
von 2— 1 « Jahre «. — « 1«« »«-» ,
ln «!Iren und Hase » werden auch

einzeln abgegeben , — Ausführliche Kata >
löge gratis — Im Alleinverkauf bei

H». I ^ipps , ^ Llädaä
Lönlx -Lnrlstr .

Aspkslldslon
Mr ssuodomoot» o. Hooiotliiiinmoi', j

LspImItböiLgö, Papps
unä stolrvomsntäävksk,

lsoUsruuxsu
»tollt billi ^ » t i>«r

Nüt«. riiooe- u . s»i>>>oi«g»»e >iim
Ailk . Valn , kauai »davl » >

Xrl . UoM «k«r»ot .

Hübsch
ind Alle , die eine zarte, weiße Haut ,

rosiges , jugendfrisches Aussehen u .
ein « estchr ohne Sommersproffen
und Hantnnreinigkeiren haben,
daher ««brauchen Sie nur :

Steckenpferd «
Lilienmilch - Seife
Bergmann «. Co ., Radebenl

mik Schutzmarke : Steckenpferd ,
ä St - 50 Pfg . bei : Hofapoth . Vr .
Metzger , Fr . Tchmelzle .

Löni§1 . LuMsLtsr.
Direktion : Jnlendanzrat Peter

L i e b i g.
Dienstag , den 27 . Juni 1905 .

Die Rosa Dominos.
Schwank iu 3 Akten von A.
Delacour n . A . Hennequin .

Deutsch von R . S ch e l ch e r.
Mittwoch , den 28 . Juni 1905 .

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von

Blumental u . Kabel bürg .
Telephon Nr. 33. V - doktion , Druck und Vertag von A . Wild breit , Wildbad.
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